
über die Sitzung doe Landtages als Kommission (ire Konferenzzimmer) 

irmm 14. Dezember 1926, 

_Anwesend : Die AbgeerdnetelR '9'o9tSte ereFeger. Gaeaner, ý'ehle, 
Quadorer, Ma=, or, BÜahe i , Baglinor, Biioh®l-aamprin, 
Hoop, Kaieer. 

Bs eind abwmeend entschuldigt 
und Walser. 

Yoreitz : VizeprLetQQnt He, tlinpr. 

Reaierungs chef : Prof. Gustav Sohadler. 

Sahriftfiihror ; R®g. SakYr. Nigg. 

Beginn 9 Uhr vormitt Lo 

Br. Beok. Bßrgetze 

Vizepräsident . eräßfnet die; Sitzung. Re tat das Budget zu beraten. 

©aruý cheL Die Regierang hat gestern cäas Budget noon einmal 

durchgenommen und teilweise albgeändert, sowie neu drucklegen lassen. 

Vielleicht könnte mm zuerst noch 'einen Gegenstand die Landesver- 

meeenng vortragen. E, r könne, weil er auf da rn Laufenden eei, refs-. 

, eardneten Feger, Bargetze und Johle haben riermu, Die zlexMren Ab4- 

eine Eingabe geraaaht, die er vor ließt. Die Baelerung habe hiesu 

die Aousserung der ehemaligen Steuer-Eineohätzungo-Landeekommission 

und doe fiirstliohen 'Gru adbuoh uhrexsa uade'ror sowie des Geometers 

Ospelt eizngeholt. Begierangsehef verließt die Aeuaoeriangen dieser 

Oxg fl , Qumaesrer und Osj elt habeni vor Abgabe der Aeueserung in 

der R giert ; oaitzung, n dlich referiert. Die Angelegenheit ist 

in der Regierung behandelt morden. L Grundbuch sei festgestellt 

Worden-, dass die Privaten In i oohtenstein 8 Millionen Pranken 

und das Lead P, Millionen Praxllken intabullert haben. Die Schulden 

haben eine bedenkl3. ohe Hahe, erreicht. Auer die Landes, sahulden 

seien beträchtlich. 1 Million musste . 
1921 zur Sanierung den Staate- 

hauehaltes_ und 1 Million vor einem Jahre zum Baue des Lawenawerkea 

sowie zur Konversion anderer Landesechulden für Bergstrasse ets, 

aufgenommen werden. 'Von der zweiten Million stehen zurzeit noch 

zirka 70 000 Pranken zur Verfiigung. Fair die Ablösung demi Elektri- 

zituts*ebkee Vaduz und der Netze in Eaohen und Mauren worden aber 

i itel erfordert. Das Land bringe die Sohulden zwar )aocüi weitere Mittel' 

2üx berahien, iranerhin aeien sie boträohtlioh. Die privaten Schulden 

Beien zum grossen Teile von Bauten hdrrii'h-rw. +A Mr gibt äie Zahl 
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der Bauten seit 1920 im Vergleiche zu den Jahren vor dora Kriege 

bekannt, Zu den Hypotheken sind dann aber auch 'noch die Bürg- 

sohaftseahulden zu rechnen. Die Baulust sei an und für sich zu 

begreifen. - In der Regierung herrscht die Meinung Fror, man 

solle mit staatlichen Arbeiten nicht mehr springen und ein lang- 

sameres Tempo einschlagen. Maim habe für das Land in den letzten 

Jahro sehr viel gearbeitet. Die Zollhäuser, die Bergstrasse, 

das Lawenawerk seien auagef i1irt worden, - Kr stellt den Antrag, 

zur Frage der Landoavormoaaung noch de i. Herrn Grundbuch 'iihrer 

Quaderor und den Herrn Geomotor Ospelt zu hören. Regierungschef 

glaubt nicht, dass mit 15 000 Pranken 
, 
im Jahre das Auslangen ge- 

funden werden, kann. dazu kämen noch die Kosten fair die Neuenle- 

gung, den Grandbu. oh©e, Ob 3n der gegenwärtigen Zeit für einen Zeit- 

raum von 20 Jahren eine Jah. reeearmcne von 15000 Franken einzusetzen 

sei, bleibe der Beschlue'afaeeung den 5. andtages voacbehe. l'Gen. Der 

IlheiII koste für die nächsten Jahre auch Geld, Die Regierung be- 

grüsst zwar die Lendesvexmesnwag, bat die Inangriffnahme äher 

gegenwärtig verneint. Darum sei auch im Voranschlag kein Kredit 

eingesetzt. Wenn der Landtag eine s, ndere Meinung habe., so müsse 

die Regierung den ßeschluFie zwar ob aber die Wirt- 

schaftl. iphkeS. t g®ge'taey, s83, bezWciflo ex. 

Vize 
wräßidsnt : Ibm sei die ýeOre gaxa ýi net2, deher sei er auch 

nicht auf dem le, 'ai'en. detý, 
, 
viel7. ei Q'ý ? cönnt en di ollarren Tanitiaa- 

tera besser AÜBLImft geben. 

Johle : Zu ihm seit eiat Seeger gekommen mit der Eingabe gxx tx Er 
geragt 
habe xanim* , daea wir das voagnl gen , worauf ihm 

, Seeger sagte , dass 

der Pürst den Hauptteil bezahle. Seeger habe ihm überdies gesagt, 

die Finanek©tmaiesion verlange die Unterschriften. 

''eeggex 
.: 

gibt, ' die gleiche Auskunft. Er habe sich bei der Unterfez" 

tigung geöagt, die Sache komme ja doch noch in den Landtag. Pur 

notwendig halte, er die Neuvermessung. 

RegierungacJLef -. Br erklärt, dass er nicht angegangen, worden oei, 

. 
den Fürsten um eine Beihilfe anzugehen. Br wiese von der Sache nichts. 
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;N1i. '. .rI', 
T 1f 

meeeung nicht abhaben. 
Xa=er' : Fr habe ale VorBtehor, a3. nmal den &uftra(; bekomman, üie 

Qeb®Yetäade mit den Parteien zu bereinigen. Heute noch hab® er 

die II®berýeugnngý deeýa nicht die Hali'to durc]rieeiuxf; eei, *Xnt= 

Be h&tte eine'atxenge amtliche 

3 

J'eýhle : Er habe nur unterschrieben, weil. Sseger oügteder Fürst 

bezahle. Er sei aber der Ansieht, ' dass wir Zzr das Land das 

nicht vermögen. wwir müssen sparen, es liegt noch viel vor., 

, 
Vizepräsident : Haupts ºohliah seien die Uebelat&tnde in Trieeen- 

berg. 'Die Parteien seien oft selber ' So uld, wenn Misstände ant. 

Stehen. Sonst glaube er, dass das Grundbuch gut sei. Eine Neu- 

termesaung wäre zu begrü: esen, wenn es nicht wegen dem Kosten- 

Punkt wäre. Heute mag das Land das nicht tragen. 

800 Wenn damit die Grundaua n1enlegrung gemeint wäre, wire es 
etwas aY1d3rE98. Kome dieae aba4r ere t 9PätArt.. 00 nütze UM haute 

die %ºd®svermeseung nioilta. : Die im G®auche angegebenen U®bezßtän- 

de worden anoh apät®r wieder 4rorkomffiett. Namentiiph kommen diese 

Vebeistänal® bei Erbschaft« vor. Dem 3ctsnnen wir aber mit der Vor- 

Seien oft lorha. ndem', werden aber von den w'art o: 1 on nicht zur Durch- 

i"iihrimg eingegeben. Die `Jnr. tahttgkelten ým Grundbuch und Eata®ter 

atammen von den Partoson eelber. 'Er b+agrent Uebrigen dle Neu- 

ýrarýtaoSUaýag, doch sei jotzt nicht iL&reo zu denken. In ein phar 

Xon+: ro118 Mit Sbra: Caxtärohung einae't son taüso. on. Die T-aai'vertx4ge 

aolb st verrlrsacht worden oind. 

peter Büehel r Hoop habe von Güterzuaammenleguag geaproohen. Die- 

ab ware zu begraeaen ,. sie eel aber eaobo der Parteien. Zomme die 

Zusammenlegung, Co sei der Vermeeeung heute vergebene Arbeit. Sie 

Bei Ate mindesten: verfrüht. Wenn die ZnatimmenäegUng komme, miese 

die Vermeeeung durohge hrt warden. Die*, Qüterzuaemmenlegung ware 

Jahren schon gebe' 013 w. ieder 17J2r! cültä, gkeä. te-n, die aüxoh die Fnrteien 

zu begrüooen, 
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GrLlYldbuahitiihrer 

Quaderer : (wird zur Sitzung gem: ten) : nimmt bezug auf die Aeue- 

oernng an die Regierung, welß'ier er nichts mehr beizur . gen bat. 

En landeevermesaung wäre gut es fehle namentlich in Triesenberg, 

uz4 auch im tTnterland. Die entdeckten Mikngel werden fortlaufend 

berichtigt. Es handle sich in fast allen Pä-llen um Nachlässigkeit«, 

der Parteien. Sie machen zwar Verträge, lassen sie aber daheim im 

gasten. Das Grundbuch sei sonst richtig und in guter Ordnung. 

Es haben schon Schweizer daselbe angeschaut und sich gedu! eert, 

dass eao schön und recht eei. tTnriohtigkeiten kommen überall vor, 

aneh nach einer Neuvermosa1nS, Das komme immer wieder vor. Schulden 

Bind Im Grundbuch ganz eahau3erhufit viel eingetragen ugd es müg» 

Ben fortwährenti neue eingetragen werden. Hand in Hana mit der 

Q©rmeeeurig müeete das Grundbuuoh neu angelegt vierden. Doch mUsten 

dazu 1 biß 2 Parvonen tasu angeeteilt werden, da er hiezu wegen 

der laufenden Angelegenheýtem keine Zeit hüte. 

'ý� iýeýýeident : voräankt the AusTühr=gan des Itarm Grundbuohfiilhr®rs 

Welaher hierauf wieder' abtritt. 

iºs will darüber abstimuen lassen lo ob mm sehon. , neuer tux auf 

die Vermessung eIngehen-wIll, 
Gasc? Ier Nach seiner gneiaht Unnen rä. x Q. ie 'V`ermeenung heuts 

niciht durQhfaren. -LP. r Zei o: ixcverntfluaen miý derz ýteý; inrungeoheý, 

dann auaYi da-: ü Staat mit grossen, A: beß. ten LUtti. &0 ein langsameren 

Tempo einschlage. Die Notwexiaigk: eiti der NmQermessung eel zwar . 
da, namentllel} ir Txiae®xa, bexg., ilia . Late haben in den 1860er 

Jähren, ale die ernte Landeavameeung výr3x sich ging. ge80hump: ten, 

man neb=e on Baue= den Boden weg, Und oben deewegen eoien tin 

tataeter auch viele Unrl. ahtigkeiten. In Triesexºberg haben 431e 

zirka 7000 Paxrzellen.. Die anrioht: tgkeiteia seien -aber nicht auf 

das " Konto der Vermeosex zu echresiben. Die Vortelle einer Neurer- 1 

msseung wurden eich nsmantlioh bei den M. a kt-Str. ti. ez, oxgeben. sie 

waren groee. Wenn die tnanae*t des Tandes sich becsea'n, wUrde er 

die Vermessung begrüaaen, aber heute net nicht daran. su denken. 

In ¶riesenberg seien gro+ ao Kompleae, d. ie nicht richtig Beie t. Be 

sei Behr ßragli eh, arelohe S ei wiezrtgkei ten sich bei einem Uriehe 

ergeben, Er, wiase en nicht. Sie haben viele Grandstücke, die 

vor vielen Jahren verkauft wurden und schon in der 2, und S. Herd 
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geien, 
. aber grundbüaherlioh immer noch' dem uraprüngli ehe n Besitzer 

angeschrieben seien. Solange alles gut gehe, mache dies nioht3. Die 

Zinder müssen heute Missen, was die Voreltern verschuldet haben. 

111 Triosenberg'soi eine ganze Flur, die nicht parzelliert sei. Und 

gerade hi®bei haben sie immer grosse Schwierigkeiten. 

. 
iznräsident : Solche Vexhältniaae gebe es überall. In Triesen- 

berg sollte zuerst eine GiiterzuBammenleg'ang vor sich gehen. 

(a$ener : Das sei bei Ihnen nicht möglich wegen der Verschieden- 

hubt der Bodenqualität. 

Zi. ze präsident : Will nun Tiber das Gesuch abstimmen lassen, 

gQS,,, s : man soll das Gesuch zur Kenntnis nehmen, aber vorl tu- 

tig nicht darauf eintreten. 

Jý1ý Die Sache soll auf bessere Zeiten verschoben Werden. 

Das Gesuch wird yorläufSg nicht bei iiakaictihtigt. 

Budget 

i®rungsahei : gibt aber die neuen Verschiebungen irr Entwurf* 

Auskunft. ' Das geworbliohe Zeitkrisen ist beir'i Titel Sohule gestrichen 

und zu Soziale Pi: n"sorge transferiert. Beim Titel Bauamt ist für die 

Strassenveebreiterung in Hinter-Soheltdnberg statt 1200 Pr. 3000 

Pranken zu setzen. Die Position Th Vordor-Sohe1lenbe: rg. mit 5000 

Franken ist gestrichen worden und bei "Ausbesserung von Kurven und 

Auastellmal 
, tze"berii. aksioht. ttebrigans erfordert Vors e -Schellen- 

berg nur 2500 Franken unü nicht 5000 Pranken. 

Kaiser : gibt anhand einer az enski:. ze hor die Verbesserung Auer- 

zunft. Unweit von dieacr Strasnanstoll e sollte ein kleiner Stras- 

senstutz abgesprengt werden und es könnte das gewonnene Material 

Zur neuen Verbesserung benützt werden. 

F,, riok i könnte dies des Unternehmer vareohreiben. 

ieraagsohof Di ser Wunsoh wird zu Protokoll genommen. Pür die 

4uabeaserung von Kurven und Ausateliplatzen genügen 9000 Pranken. 

Wird bingbaet zt. 

Beire, Titel Post sind als aº/ 7/ für Fahrkartendruck 300 Fr. einzu- 
getien" 
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R®ýIaruný; seheýa iiorsiehtehal. ver wad vorbehaltlich der kommenden 
- ý. _.,. _... . _..,... _.,. . 
Regelung wurden beim Titel soziale Fürsorge 3000 Pro für Unfall- 

vorsichorung und fur Irankenkaaaen 700 Fro eingesetzt. Von der 

Sahaaner Kaaee ist ein Subventionegeaueh eingelaufen. Für Arbeite- 

baschsffung tm Unterlande eind 7000 'r. wieder bei Soziale Pür- 

Borge eingetragen, Man Bei am Samstag nicht gleicher Meinung ge- 
Weneg. 'Hir mu. asen wegen Bern DE3hr grosse Vorsieht üben wegen 

stel ý 
Ilandhabung7 er a ®uergesetol. 8estimmungan. Die Regierungb. nt 

daher neuerdings besohlossen, den Krodit beim Titel Soziale 

Piirsarge einvus®taeg. Mm habe die Bunme ja nuah nur verapraohen 

rat R(ieksiahM; auf die, zu eohaffende ArbeitSge1egenheit. Du ®ei 

der 'Stand ankt der Regierung, `Wenn der Landtag aber anderer 
Anýieht uey, eo müsse ex nur xioah betonen 0 daes dieee Ausgabe- 

Past nicht zu "steuer-Eilnraeimera" gehöre. - 
ga,,. 
ý ný'-SteýýrkQrncnýeeýx (wira war sitzung geraten) : wir müeaen 

in dienen Sachen wegen eif®rviioiltigeri PSac'hbarp sehr vorälahtig 

soib. us werde alles iýMau stuui Ort Zind vexwertet, Pa ®eiew 

auch schon seit läMerer Zeit; im V'ölýerbnnde YexhandlMgen im 

Gange� die Bestimm=gen, -uTaer Domizil- u-�id HoidinSgeseliu®haften. 

International zu regeln. haben im Verhaltn: izs zur L1oin. heit 

unsores ýýndee die gr3sst4 Zahl von solcher Gesellsolu. zf ten. Die 

Schve3. z 'Ist ý-, vic, x nicht : tiJv eine Regelung du: rcli den Völkorlund, 

't es aber ni4hlo; ýý. ýa, daso wir ou sehr rantuxrenz Ti!. e. chen 
Da: rurn -, ii-assen wir verfiit; ht3. g sein und nielit die msinung arwenkem, 

(lasg rtdlr die 9tsuarm vuß. 8der, htnauezahlen. 

Bei darn Eizar; a7ametitoi 'Pa tSteuOrßj taÜ0ee er 
hieran ansrshlß. essend al-ne . Aueü>uýýýýt geben, Wir eistd. alle lieab. - 

teneteinor und eorgem : Mx' uxiß®r Lud. Die Eifersucht der Naohbam 

gegen uns muee besondere hervorgehoben worden. Die Üeetmrr®ioher 

verauehten b®iapielewe3. ee für jene Ge®elleahsftenpdie in Liech- 

tenetein sX)addm domiziliert 'Und nnd bei ihnen arbeiten, eine 

obereink©mmen zu erroiohen, wornaoh eie 9b und wir 30 w der 

Steuern erhe ten hatten. Aber euch die Schweiz ist was weg« 
don Domizilgesel1eahaftsn ei: fereiiohtig. 30 ist wahr, wir haben 
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eehöne Einnahmen, aber wir dürren nicht alles auf diese Karte 

netzen, wenn wir nicht einmal zu Schaden kommen wollen. Damit es 

nach auseen hin nicht aufnoheint, haben wir die Steuern (Vermögen- 

und Erwerbssteuer, paueohalierte Gewerbesteuer u ,. id Geselleehafte- 

uMd Stiftungeatsuern) zusammen gezogen, um die Eingange sue der 

Gonellechaftaateuer nicht zu Gehr zu zeigen. wir wollen die Eifer- 

Bucht nicht mehren. ur erwarte, dann sioh im offenen. Landtagssaale 

niemand über die 7ru arnnenaetztnag der §teuern ex'rundige. Wir haben 

auch im Jahreeberioht diesi. Sache sehr vorolohtigt behandelt. 

Wenn wir mehr zeit zur Verfügung haben e vielleicht nach dem Neu- 

jahr, könne der Steuerko mmine r einmal: über diene Sache referieren. 

Er hoffe, daauac es hier nur eine Meinung gebe. Die Sache diirfe na- 

türlioh auch nicht in der Presse beh nde]. t werden. 

Steuerkommiesäre it der Sohwei z Voreirfe gomaht. Us gei Vor» 

Haal. er : "Ua habe ihm anob bei der Konferenz der staatlichen 

v9.,,, ý, ýaýýoý «hýiýk z'ýyb1ý! ' ý. irs Sýa_ý, e niaýý i'%ir so ýeýährliah,,, 

'_iQ©prbsident : Bemezkt, daee man die Höhe der einronomr: ýenen Ge- 

Bellscý. ajýte- und sti. ftungeeteuern aus der Gemeindeanteilen er- 

rechnen könne. 

je, ', eýIIer : Msan müeate e3nfaoii den Netto-Ertrag der steuern ei. neetseu. 

SIýgit am Platze. 

I3a, a1®r tritt ab : 

Je : le : Die Subvention konnt Ihm mager vor, In Vergieioh Zu. an1em 

zahlt wurden. 

Vize räeidý : Ob mm nicht nekir g®b©n sollte ? 

^eý: iorwýýeoýýe£ bestätiigt, daee in den 1etSten Jahren je 500 Fr, be- 
at-Ut%angen bezelt Wrxtlen. 

kauae Sohpean und erirmhnt g dnea auch frUher für d. iogan Verein Unter- 

Y1rasldent : V'eºrl3odt -dr. s Geonea dor ý.. A. cclztcrýstoinin+r4, an kranlmn» 

IX Jf Bazia1. o 

l: aiser : 'unt©retiit$t Johle. Der Yeoin habe sehr viel goloi®t®t und 
. ý_. ý. ý 
bezahle gut aus, - Er beantrage Erhöhung. 
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: Er sei nicht äa;,; ognr�, eaeo aTaer. dann C? ox ? M. Irst 

jedes Jahr etwas gebe. 
Yigeprö, ®fdent : Der Verein floriere jetzt wieder. 

hle ; Beantragt 1000 Franken. Er erw& hnt die Broeahiire deer 

ehristiloh, oozialen Krankenka; so der $ohcreiz, die in der lets' 

ten Zeit verteilt vrnrde. Diese Zatene eel $tenrer. 

rxer : U'nteretiitzt den Antrag Fehle auf 1000 Franken. Man soll- 

to die Zause in die Hohe bringen branohe dann keine fremde Kauas. 

g, er . z: r sei seit 1896 1.4itglied und habe schon viel ge2yoren. D3e 

Zasee habe sozial gut gowixkt. Ur beDtwvartet ob4nihlls 1000 Fr. 

Qaaer : Unterstützt Johle, wir eeieri velrnf1lßht; et, diesen so- 

ziale Institut mit 101"tý ý xýz3Len zu u> , terst>iiczan. Die aase ent- 

'eio7, etlt sio. 1-, EIiedar gutysio Varje gut geI31jt®t und komme v4e&er 

VG=axta. Iffas maa in Li©chto: Ietein, machen 12W1,1,0011 man tuart$ daa 

andere kennen wir "lebt verhindern. 

8e¢? i. e3ru,. ýt; schmi' : ßrägt, ob die 1000 Fr, dann für 8taiýan imd Baizere, 

»2k= dan eZne eigene Lasee besitze, gemeint seien oder nur ä{ir die 

schaanQr Kasse. 

Xa 
ýrx. ea :ir meine, dass dies nur eýr 'Sehaan sei und daas Bal. zere 

e2: tra unt a. rst", it zt werde. 

I, tLaat über einen Mrodi t von 1200 Pr, tiiar Yrapken- 

1mesen abutir:., mQn, 

ý Bosciaurs 

Vl ; opraeiderit : Iýc, mm'i, auf don P06te. utokura SU 5rrvcben. rJaob, Bei- 

nor Aneicahtl reichen 26,418 rr. xiiaht Mebr oust wail die. roet'erbin- 

dare-; verbersort Werden 'Misse. In Eine hem Gerda reine neue Induetrie 

er7,1ohttt, 0 und. es ; ýatý. se® die Verkehrsmöglichkeit nach dem Unter- 

land ausgebaut werden. 

V,,, p£t : Warum das Pootauto nicht naei'z T r. i'lbach fahre, aas giLbe auch 

mehr Verkehr. 

Reýierunseehef : Der Autoverkehr sei in Entwicklung begriffen. Die 
.. ýYerkehrekonraiesion 

habe sich mehrmals mit der Verbesserung der Auto- 

kuree befa®st, blau habe rahon daran gedaeht, zwei Autul, ä. x: ien zu er- 

richteng eine : Mr das Uriterlend und eine Air das Oberland* 
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Das hätte don Vorteil, das$ die Unterländer am Uor on nach Vaduz 

und mittags wieder heia , 
fahren könnton, das gleiche auch nachmit - 

tags tnd abQnde. iiouto kännem 

des TTaclmi. ttagn zuriiek, odor 

Abend nicht , mehr zurii, ekfahxya, 

doe Un t er7. ems, t:. hC, -iin nt lV,. Das 

wir am Morgen herauf lind im Laufe 

aber am Nachmittag herauf und am 

. Der li'aý. "1j1a4, i gei te. tsäßhlic'ri für 

1ä. Oh ä.; ý A't? to fWare gegenwärtig LcýC. 

kmeD©r RQgi, orºaaaC�sehet' Igibt an Ha»d der ýufý1; eLýu, ýýen Auskunft Ubßr 

dim Ein-eftQ belra naoh, einzelnen Lin-. 

�o dass de_r. Vor- et®iz, otati. onen und Landgolhall'to�a. ý: x Ißt der Meinung 

kehr besser ýýýegcjbaxzt tiiex. dan nius« t und zwar in Voybi. ndru9g mit 

ein seb. r giinatii; or . aaa;; rz f`dr devis Unterland be- 
....,. 

Gold kostet. ýy [ý 
.. 

dacht 

tC iJ 
4cýs to { rý 

, 
pur ýRky 

ý. . 
k. eýD'ý° . 

Lýt+ýLý 
iý. ýlý 

ý 
ýGýýýiJ ca LtfiN 

den : int�axnatvxýýýilex) . ', ü��. aatr2t se; L zwar «+e: r sehaxt 

kehr igt" F', evios Bohr Vricht9. f:,, 
_ 

aber or erfordört GuTiL. V101103, o'bt 

ýo oxvrogara, werden, ob nicht noch ein Auto eý ý. berrý ktinnto die i'rag 

Aarboii. l. ierte wilrde en, : ýých da. rtwi ä. a. z Gold zu bewilligan. 

r I1¬4C3ii'xt darauf atlf%if3rkt3am, daus a3. n x;. uf3faS. l statt linde.. Der Vor- 

t 1u koste, 421 

Qinuz-l "1t'n Tor-z"alegmz. ýcr ürauohü abor Zeit und 

in das ünterlancl fährun soZ7. au. ,.. Worin die Verkehrsvßrbosserung 

gewünsuht varae, würde ein Yrödit von 18 - 20 000 Pranken er- 

foxdert, denen' 1000 Fran'r: on ; 3, xamahmen entC; ®gen'et; ehen, 

,.. 

rlicksichtigt worden seien, «Es sei ein St. Gallen Direktionsbeamter in 

die Gemeinde weit ab liege. Es a®ie. n Rgkýamatianen vorg®kor=en., die be- 

Immer sofort geleert werde. 
$ierunasobef : In Rugge11 sei 'in Postamt eirýgexiohtet worden, wei: l 

34 Stunden drinnen liegen. Tr möchte nur verlangen, dass dieser Kasten 

gen. Wenn er im Oberweiler einen Brief ih den I¢eten lege, bleibe er 

Poetabliefe'rung nur die Häuser 'in der Nahe des Postamtes Begu. natigu n- 

Sie'haban im Oberweiler einen Briefkasten., doch haben b4'ztigl'icsh der 

'I ý,, 

oo : L: r möchte Piýr Ruggell einen Antrag bringen, dýer kein Geld koste. 

Pdrdere und dass das abzuziehen sei. 

$atlinar wan müsste auch bedenke n, dass das Auto auch die Post 

truggell gewesen und h, 
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10. 

zu laufen habe. Das Postamt besteht kaure zwei Monates und es müsse alles 

erst ausprobiert werden. Solche Sachen, wie sie Hoop sagt, werden aber 

Sofort' abbestellt werden. Darum habe man auch dafür gesorgt, dass die 

GerL1einden 
, 
Gamprin, Buggell und Schellenberg an ý amstr en zweimalige Post- 

bestellung erholten, was bisher nicht der Fall war. 

Es wird für die Post sehr viel getan und es sei eine Pr f1e der' Zeit, 

Poann Ru; gell überhaupt eine zweite Austragung erhn. lte: Ur gibt über die 

Zunahrme des Post-, Telephon- und Telegr <Aphenverkehýea Auskunft. 

er. 
_x,,,, er glaubt, dass es mehr Foinna. hmen gdbe, 'wenn bessere Verbindungen 

918echaffen werden könnten. Sonst müssen die Unterländer vielfach zu Fuse 

eben, Wenn man beispielsweise morgens aus dem Unterlande herauf und mit- 

t®gs zurück, nachmittags ebenso wieder, dann gäbe en bessere Einnahmen. 

$a. `liner : Er wollte bloss darauf aufmerksam machen, dass in Z, ukunft et- 

11e18-geschaffen werden müsse. Ur betrachte die erste Lesung des Budgets 

hiernit für erledigt. 

n Gehaltere elun der Staats b®amtau und -, Angestellte 

Generaldebatte. 

J18. 
ý,. h19 : Es gebe sehr viele Ar beiter, di® nur 2000 Franken Jahreseinkommen 

uhd nicht mehr habe n. Solohe Arbeiter seien sogar schon sehr. dünn gesät. 
Aei®run echef: : Die Regierung hat das Budget borgele. �z. �t, bezüglich der : 
GühUlter hat sich die Regierung eine Aussprache unter sich gehabt und 

Qinen Vorschlag gemacht. Ein bestimmtes Schema besteht nicht, wie man es 
Zache. 

ý_ 8at2ar :# Bs wäre wt; ut, wenn der Landtag eine Schema : ale ýntex- 

Zage hätte. Etwas werde'desahehen''müseen, in welcher Form könrie er aller- 

eings noch nicht segen. 

41hle : Ob die Gehälter mit1oder ohne Zulegen xamp; a eingesetzt seien. 
ýýF7iýrun sch®f :, gibt . Auskunft, does im Bud ��, et die bisherig®p Gehälter 

Dingesetzt sei®n. 
VV°-. tr.: le frage sioh, ob aehsltsregelung erfolgen soll oder nur TeuerungE 

Zulagen zu geben seien. Vienn das geklärt sei, wäre die Frage fi. i. r sie 

EIUoh erleichtert. 
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1.1. 

et irrer ; Ist der Ansioklt, dass man von unten anfangen solle. Fr habe 

dl% lingabe Dr. Thurnher gelesen, deren Begründung zutreffe. In Oester 

Z ®ioh hatte er mehr. Hier bleibe er immer sitzen.. Aber seine Ansicht sei, 

men sollte unten anfangen. Wie man es machen wolle, sei aber schwer. Fs 

ýKre vielleicht am besten, wenn die Regierung ein Schema aufstellen würde. 
A ie u gschef ; 'Es dreht sich um : 1. bis zu welcher HÖhe will der Land- 
t% 

entgegen kosen. Wir bezahlen jetzt 1 90 000 Franken jährlich für die 
Yervº 1tun und die Realschulen und 82 000 Franken fair die Lehrer, aue, haben 
1rü1euen, Budget 26 000'Franken Ueberschuse. Zuerst soll der Landtag erklä- 
M_ 
'®n 

- ,. -. i ... 1 ,... r ,,.., i.. ý.. ý. ..... '1 y .. ý. ýýnr. f L. urnea rnnn ni1 IIAAV1 
Wl pý V1C? l t9Z" g1"dUf/il WV l Lt8 " NV11Oij p%, 4&11. t0 tunu uN savý. aa " 

ý `' Prag® :/ Wer voll das machen. irr herbe die' Aüffhssung, dass es Regierung 

ühd L ndtfag mit einander machen sollten, nichts dass ma"n spitter sn an kt3nn- 

®+ der Landtee oder die Regierun haben etwas gemacht. Wir sind alle die 
Vertreter 

den Landes. Wie wäre es, wenn 3 Mann des Landtages und die 3 Mlit, - 
Alieder der Begie; rung eine . omxnission bilden würden., Pr sähe es gerne, wenn 
eiJtxäohtiggearbeitet 

werde. Ganz allgemein müsse er sagen, dass es jetzt 
Zýit 

wäre, entgegen zu korarnen. gr kommt auf die Krie, geareignisse, zu spreche 

übe müsse wieder der Grundsatz gelten, dass jeder Arbeiter seines Lohnes 

wert Zaa al ,. , wr; 
-, on ., nn . inro. Varrtio-r. viNncl lr-r. eºnaldä '3 Irr C-n 'MOesHnYl rlio RLlit' W APº}"Im n 

- VV i" L' .L 144b4Qti7® YM LJ 4ºV i. . 41Výi[71 {Aliýi r7iºC: üa)AA. 4. \31 wiJý. "YVaaVaa'v,. rv yvy v ýývVýav "ý .. 

laden 
Abend bis neun Uhr und jeden Feiertag und Sonntag arboite. Auoh beim, 

Lendgerioht 
opfern sich die Beamten, und massen besser bezahlt worden. Dee 

aIeiohe 
treffe: bei den Lehrern zu. Anderswo zahle rann auoh besser. Man 

9o1Z 
entgegen kommen soweit als möglich und zwar mit einander. Den Schaden 

teen sonst nur die Beamten. Für die Regierung, die mit dem Beamten erbeitei 

gß8e, 
sei es notwendig, dass sie sage, dass man entgegen korxne. Wir wis- 

en, dass oa 1923 schwer ging, neben dem neuen Steuergesetz die Gehälter 

u xegulieren. Aber von jetzt ab würde er, nachdem alles wohl gehe, verlan- 
ea, dass man die geistigen Arbeiter recht bezahle. Er Gerde bei dieser 

. egenheit alle Kategorien der Staatsangestellten empfehlen, weil es not- 
Qndig ist. Es ist Pflicht den Landtages, dass er entgegenkommt. Die Vor- 

8lIung sei schwer und, darum wollte er am liebsten eine gemischte Komraie0- 
ý0n (ma, ndtag und: Regierung) bilden, die einen Vorschlag ausarbeiten, der 
QCIn 

-2 -- r.:. __ai... __i I__: a. -- .. _. e. _1_... _ - -1"I y.,. T..,,., .....,. A.. Ai - Q.... L.. i.., i.... A. 
d1L1Ei lblilSGlRliLilý'! t(i1V (dTTýdlal7öL3 i3VJw. 14p" IAtXt1iA wotuw u. Lcs +acxuiaor J. dAI tJCaut, til 

loht 
so Ubel aufgefasst. Na brauch® nur 4en guten Willen. Bittet sehr, 

Anregungen gtinstig aufzunehmen. Be soll jeder seine Pflicht arful- 

"E8 dttrte nicht vorkommen, 'deee man einzelne unter verschiedenen Vor- 

e-
ar

ch
iv.

li



12. 

i 
Würfen leiden lasse. Wählen' Sie eine Kommissio'l, dio ein Schema ausar- 

beitet. 

ä4erý, xer : Glaubt, dass das der richtige Weg sei. Es sei klar, dass nach- 

geholfen werden mässe. Mit den heutigen Gehältern Minne einer die Fami- 

lie nicht ernähren. Es sei richtig, dass der Landtag eine Summe bestim- 

men soll, deren Verteilung durch eine Kommission vorzunehmen sei. Wenn 

der Landtag mit der Verteilung anfange, komme man nicht. vorwärts. Die 

erste Frage sei, wieviel man geben solle. 

ýstliner Stellt den Antra, die Sache zu verschieben, bis der Präsident 

cln sei. 

. ýo.,. kt: irr habe gesehen, dass es bei den Beamten zwei paar Stiefel gebe, 

Vertrags- und richtige Beamte und -Angestellte. Er glaube, eine, solche 

Die Vertragebeemten seien nicht pensiona- 

berechtigt. Man solle die Vertragabeamten besser bezahlen. Mit dort 

Gleichbehandlung alle esst er nicht einverstanden. 

atlinar: Das hat etwas für sich. Das Verhältnis beruht aber auf der 

Anstellung. 

QasBner : Dieses Thema habe man schon mehr äehandelt. Die Pensionen seien 

Verlästert worden. Darum-sei man zu den Vertrageangoetellten gekommen. 

Damals sei die Meinung gewesen, die Pensionen aufzuheben. Er sei gegen- 
5ýtaat 

teiliger Meinung gewesen, vveil es teurer aei. Der 5#abä zahle mehr, wann 

erden Yertrarsangestellten mehr geben müsse. Dee Pensionsgesetz sei 

auch notwendig , aber man wolle davon nicht sprechen. Es wäre aber im 

zntaresse des Staateg. So sei, es gekoMn, dass heute Vertragsengestell- 

to seien, die heute sohon besser bezahlt seien. ` ; Ian sollte dazu kommen,. 

das neue'Pensioesgeaetz zur Sprache zu bringen. Mit dem alten sei er 

auch nicht ganz einverstanden. 

underer : Darüber könne die Kommission berichten. Stimmt für Regie- 

rurjgsohef, man habe die Bannten jedes Jahr vertröstet. Fr ist der Mei- 

nung, dass der ganze Uebers©hues fair die Beamten verwendet werde. 

Zeter Btiahel .t asener habe richtig gesprochen. %r habe den gleichem 

Standpunkt vertreten und habe mehrmals betont, daee es nicht von guten. 

sei. Was die Aufbesserung anbelange, ' soll jeder selbst darüber nach 

denken, was das Geld wert sei. Der Geldwert ist gesunken. Die meisten 
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Uaraten seien fast vollständig auf den Gehal. tý, z-ibevaiesen. Us sei recht, 

dass de, r . 
Ueberschuss verwendet werde. Es gehe am besten, wenn es so ge- 

M8eht werde, wi® es der Regierungschef gesagt habe. Man kann darüber redei 
Y_a t, : fra t, wie die 3 r�, lsnn bestellt warden. 

R4, a, Ierunüschef Aus darn Landtag und aus der Reiýarung. 

at; Befriedigt, 

Rederun sche ; ldan könne dann auch noch darüber reden, ob die Beamten 

noch vorzulassen seien. gar selber sei genug aufgeklärt. Es sei nicht, so 

2u verstehen, dass die zulegen in Prozenten gegeben werden. Auch müsse 
beachtet werden, dass nicht über all "gleich viel Arbeit sei. , Arg Besten 

korzme raan aber mit der Komrzissic. n' zum Ziel. Am Besten sei es, wenn man 

Zusammenhalte, wenn dae Gegenteil 'der Fall wäre, würde er für die Be- 

amten ersehrecker2. Br bittet eindringlich, zueamraenzuhelfen und Burg- 

trieden zu halten. 

Zur Behandlung kommen drei Fr age n: 1.. Höhe der Aufbesserung, 

2. KQrarniasiönabeatellung 

3. Vertraasbearate. 
Er würde es sehr gerne sahen, wenn jetzt abgestimmt würde. 

PE)ter Büchel: Unterettttzt Regierungsahet')''f . Be gehe viel beaser,, wenn 

min Jetzt abstimme. Man sei ja einig. 

, G°ýs--_aer . Zu den Vortragsangestellten müsste man aber noch sprechen. Sie 

seien zwer besser geetellt. Wenn die Vertragsangestellten in das Detini- 

tivurA übernommen würden, müsste man die Gehälter sq ansetzen, wie wenn 

$ie das von anfangs an gewesen wärea. 
Peter Büohi*: Er möchte nur prinzipiell dazu Stellung beziehen� 

tiinr : Fe wäre dar'tlber abzustimmen, ob man überhaupt auf, die Frage 

eingehen solle. 

00 Soviel Einsioht habe jeder, dass die Gehälter zu klein seien. 

Ir müsse sagen, dass man entgegen kommen, epweit als mtiglioh. 

w, Qgt : Es sei die 'r ge eafgorol t u. id nun werde sie akut ; Man mässe 
derüber'abstimmen, ob man'die Vertragsangestellten beibehalten werde. 
Das-sei schon besser für die Kommission. 
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k-ar : Ur kenne die Leute nicht und wisse niboht, ob sie eventuell fair 

das Land weiter benötigt werden. 
1. 

2&Lerungschef : Be sind Amtsdiener Vogt, den braucht man weiter, 2. Ge- 

bbngnisaufseher Beck, den braucht man auch weiter, 3. Kanzlist Kais©r, den 

braucht 
raan ebenfalls, 4. Tanzlist berle, auch weiter und 5- Wirtsohafts- 

tamMmereekretär 
, 
Fegender sehr notwendig sei. Dazu kämen die Lawonawerks- 

bQaanten. Zu diesen sei ebar zt sagen, dass demnächst ein neuer Vorwal- 

tungsrat gewählt werde. Bs frege sich, ob diese Bearnten auch zu behandeln 

sind, wie die bei der Sparkasse, die auch keine Pension hoben. Diese Fra- 

6e müsse noch besonders 'abgeklärt worden. Auch die L. awenabeemten mässen ge 

e1ahert werden. 
ät" tlin®,,, _r : Nach seiner Ansicht worden, die Lawenawerksbaa ten aus den sin- 

4hmen des Lawenawerkes besoldet werden. 

Diese Auefasoung' teile er nicht, die Sparkaasebeamten seien auch 
staQtsangestellte. Das Lawonawerk Sei vom Lande erbaut worden. 

Die Angestellten massen doch , aus der Titel bezahlt werden, wo-- 
4%t daa Geld kommt, aus dein Stromeinnahmen. 

.,.,. Vom : Die Beamten seien Landesangostelite. L! an mitass das Werk als 
Lgndessache behandeln. Br erwähnt die Abschreibungen für das 'Kork etz. 

A®mir Büabel Korane auf eine anderes Thema. Ueber. 
. 
diese Sache 'soll die 

XQinmission. im engeren Kreise rede. Wir haben heute nur prinzipiell darüber 

Zu reden. Die Kommission hat 
; 
darüber zu beraten. Ob die Lawenawerkebeemts 

ýtaatsangestalltg seien, soll, man später entscheiden. 
ýtli cýr : 1. Prage . Ist man einverstanden, auf die Gehaltsre ; ulier, ung 
einzutreten, 

Zu frage ici, ax 3. kann er aioh' heute, nicht äussern. Zuerst habe 

r°an vomAbbau gesprochen, wann die Vertragsangestellten fest an:, 3estollt 
'I®rden, sei es kein Abbau mehr. 
aaý. 

_ 
liner . Höhe der Summe. 

®hlte . Wurde 20 000 ]`ranken zur Verfügung stellen'. 
ta, 1 Büohel : Kenn das heute noch nicht sagea,, wieviel. Ur stellt Autrag, 

aýIt eine ungefähre Summe abzustimmen. Da® andere bringen die Bergohnungen 

ýa1t. Wenn wir heute 25.000 Fr. eagen, eo ist die Koryraisei ön zu sehr gebun- 
! 

d®n. Der Kommission soll man sagen, sie möge nach Möglichkeit sparen. 
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15. 

DOQh könne man keine fixe Summe nennen* 

Cline : Milan müsste eagen, häohstensbis zu 25.000 Fr. 

Ist mit. maximal 25.000 Fr, einverstanden, dann stehe es der Kommis- 

8ton frei. 

Hiem. it ist alles einverstanden. 
eýlin®r 38 lone nun die ? ornrxiiseionsbestellunp.. 

°t. sohlägt vor Jshio, Gassner, arxer. 

der BüohQl: macht den Gegenvorschlag : Dr. Bock, Vogt und vom Unterland. 

'in x-boliebiger, vielleioht g©radQ Batliner. 
" 

beta ±, nrnun Vogt 10 Stimmen 

Ar. I3eok 11 st irawn 

Batlinor 8 Stixtunen. 

Iyýarxa r4 St inune n 

J ahle 2 Stimmen. 

Gasnner 1 Stimme. 

Mittr: +gsDSUSe. 

ýor is®tzuný naohraittaas 2,1/4 Uhr. 

Abrechnung, fur die Trioseaberp, er_ atrasea. 

®xunaso®ý verliest das Referat. 

tine : stellt des Referat zur Debatte. Der Unternehmer verlangt 
2p 600 Franken für alehraxbeitýn und Unvorhergweehenea. 

ýý n, ýseh® : möohte vor der Debatte etwas bemerken. Wir habefl eine 
Strass® 

gebeut nicht allein ft. r Trieaoriberg, sondern auch fir die Gemein- 
det, Schwan und Vaduz. Es ist rein bedeutender Kostenpunkt fair Land und Ge- 

m®i'nde. Die, Strasse wurde im Oberland gebaut. Uri zu zeigen, dass vir wegen 
DIrferenzen 

doch zusammenhalten, ji hat er beantragt, dass 1927 die Strati 
e V9 ... -_i_ __L - . -d. -J- .2-. 3 ... _--- -P .. 2... ý1 ..... A -- A.. -.. e. 4 i+ A.. r. A.,. 

__ 

rderungen entspricht. Fs ist re i oht, dass im 4ber. land etwas g®maoht wur- 

oý. ES LLaru . au-- uäCll diung94.4- g@DaUL ý91TtlýUüQ GWfiT ciU. L rrluuua. l. Uütd vvp 4. La00 

I- A. .! 2 -- TT-'iý. ý1 __a .. a ý_.. a.. ý.... a ..., a.... «w y. w.. L. 4 «.. 4 .. a .. ýa , AAQ el)en$o , ruantot Q$L3$ lill UuLf3ýlaAU ttijWtitsi At7ýlýfId4Q7114C7ö ýjF1L1Eiýiil4 YY. Li{i U(l%i, 

Vwý-. i 4+ 4k? w U, -^11 rsß r+ý+firnm4 er hnim 4 114 rr'F tlIfOMAA ýM 
". i I, i,. _ ;. +v11V) Uc1C30 6ºVi. 9; 1i46vlllu J. '. (4. tlf; li47Yii_NliJ65 vcrýW-A. ýr. ý.. Tvgd. KOa A7* a. &vu - 

i 4l1.4. 
.. r: .... .r. -iy_- t__ __ ___ T... _. -2_ 9.. - TT__i_- 

ý an aae untior. t. anaer aie özzTAA, enGgegen zu xg arumu. mr wurau _au8 uzlLeT- 

tid auch unterstützen. Die Summe sei hooh, aber in Trigeenbe; g ist auch 
410mend 

ea f Rosen gebettet und doch hat diese Gemeinde 118 000 Franken 

bernorrmen. Das ist ein bedeutendes Opfer. Er steht auf dem 9tandpunkt, ee 
4011 dem Franz Josef Beck entgegen gekommen werden. Ur bittet die Unter- 
ýýMý__. 

". t__". 
_ ___ -___A_ ____"_ 

t.. 
_S 

71___x.. 
_ 

ý__Ji1___\J 
_ý_ . _1 

s+aer auon anzgegen za xommeo, mao wera" auon oei i6rnawa orua®r. r. zon em- 

Q"Cbnlcnmmdkn 
, 

Dom ja ani xaa i rn C+mnAn, inb+ al n Arsni ar»�aanhaf 
i 
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16. 

g0ý$. 
_. 

Als'Vertreter von Buggell dankt er fttr den versprochenen Strassen 

bau$ 
möchte aber noch Bemerkungen maohen, sich aber auch belehren lassen. 

stellt sich vor, dass die Forderung des Unternehmers erhöht werde. Nat 

eitern Begriff handelt es sich um ein Trinkgeld, das der Unternehmer erhi 

a soll. 

LI Anfang bis zum End® dabei gewesen. Wenn man die Selbstkosten bezahlen 

iok 'Es handelt sich nicht um ein Trinkgeld. Er sei beim Strassenbau 

rtsstc, könnt® das nicht mit 20 000 Franken geschehen. Im Gegenteil. In 
8a1408 11,111,1V hat er "im mindestens ebenso viel darauf bezahlt, was 
Qt als Prkffitiker beurteilen ktinne. %r konnte als. Aufseher alles kontrollie. 

t®n- Beck musste mindestens noch 'einmal soviel darauf bezahlen. Aber es 
handelt 

sich bei der I achentschi digung um' etwas Aussergewöhnliches bei 
dir Steingewinnung. ' Jeder hätte eich mUseen vorstellen, dass genug Steine 
Zq 

117nen. 4 ...,.,,.... .,. u...,., T.. ,,.,,, 'e 1. e. + 1.: t4- +h "rh "I n»'k+ I Ren L, ft V% n rnaarnni ni'_ im Tnnimv 
tWýIYYl UL1tSU Wik4; t3li U. Llli 010. LUi7 la jJ. Z"yLo 4CA 530., 5V6iGiIRUY 4 4eaC444 446 avv 15®{44Wi44 V, iau . iuuvi 

&®a Feleens sei es besser, es wurde aber schlechter. Er als Bauaufseher 
habe 

die Pf4icht gehabt, z' für die . teuern nur gute Steine zu verlangen. 

le Baukowj., iiasion sei der gleichen Meinung gewesen und habe den Steinbezug 
In Y, . __ e _I ,. r - -, ___i___. __ - _2 _- 1- _4.6. _ r_ T- - .... - _i_... 

A -- . _-- ana. erswoner ver. Langti. mil? nauxommý. ýszvcý ntf-Lrd 2 £r. zuýr, ýýýau¢iru Pru 
ýubimster, 

doch die k'inanzkornmission habe das 'für zu hoch gefunden und 
Our das Maas an der Mauer anerkennen nallen. Fr habe Beck verstanden. Man 
ýýb9 

ihn immer vertröstet bis zur Sohlussabrgohriung. Heute sind wir am 
SQhlusse 

und es ist moralische Pflicht, die Selbstkosten Bocke zu decken. 
88'ýliner 

: Fr könne nicht viel sagen, habe die Strasse nur einmal gesehen. 
Yor, 

Anfang an habe er gehört, dass nicht alles klapp®, mit dem Unternehmer, 
Fr'3rxüelt 

sei ausgetreten. Das habe die Sache verteuert. Seine Ansicht sei 

htJ9egen zu kommen und zwrr nicht gerade in der Form, was er verlangt. 
$Onet heisse es ein andereamal, man könne bloss verlangen. Nach seiner 
4nsioht käme ein Kompromiss mit 15 000 Fr. in Betracht. 

r 
_: 

Dass zuerst nioht. alles gekäappt habe, komme von anderawoher. gae 
.,. rOhite auch hier. Der Eine habe so und der andere andere sollen. Zum alvok 
4 
4Tft4. a_- _ýý ---- -- r4-. --A. A..... 1 ..... ý. ýý., ... r....... L........ ... A 

a%o uer anuere aut3., aous-e YV81I(sdu Vt3X1f4lulffu. ldllW nuesAU60u . o, ývuaviiesrvu WILL 

stresse hätten wir keine. Vom Anfangestadium' werde hier 'nicht gerechnet. 

Von wäre er selbst ein grosser Gegner. Sae ginge das Landniohte an. 
44d es sei dafür nichts schuldig. Des sei Jetzt nicht mehr der Fell. Der 
BGhaden 

sei Bock erwachsen durch Bnttäuschungen mit dem Material. 
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17. 

48,9er : Die Sache seit bereits im Oktober besprochen worden. Fr habe 

suf Trick eingestellt. Was dieser enge, sei wahr. Ir habe sich damei. a 

eahon dafür interessiert, wie Beck davon gekommen sei. Wenn Beck daraus 

gekommen wire, wäre er mit Betliner einverstanden gewesen. Nach Frick 

sei aber das andere ebenso schlecht. Er stehe daher auf dem Standpunkte, 

dass man 'die Forderung bezahlen müsse. Na handelt sich nur um Los I. 

Das Referat sei recht. XxxgWIM Wir gehen aus das Vertrauen der Verfasser. 

. Q&i gt Frick: -gesetzt den Fall, man würde Beck 15 000 Fr. geben, 

$eok habe aber 35 000 Fr. derauf bezahlt und verleg® dafür nur 20 000 

ýr. habe also jetzt noch Schaden, ob in einen Streitfalls die Ko. mnission 

de r halte, dass man 20 000 Fr. bezahle . Ob es nicht klüger sei, zu 

Zahlen. For fühle heraus, dass Versprechungen gemacht worden sind, die 

in einem Streitfalls dem Unternehmer zu Gute kämen. Auch diesen Fall 

zUsse man sich vergegenwärtigen. ]Ca wäre klüger eine Einigung herbeizu- 

tührsn. Er halte darr, dass man -die Forderung anerkennen sa ll. 

karrxer . 'Er ist auch bei der Begehung dabei gewesen, im Kulm in T'ris- 

$enberg habe man gesagt, man soll entgegenkomrnen, andere sagten wieder, 

ran a,. Lle abmnchan. Die Steine seien einem Unterakkordenten vergeben wcr- 

den und über den Hang herunter geschossen worden. Selbst hätte Bock ander 

Vorgehen müssen. Hr kenne den Vertrag nicht, ob wir im Prozess gewinnen, 

'Wisse er nicht. Gerade den -ganzen Betrag zahlen wisse er nioht, daan ge- 
he die Schimpferei los. Man sage, dass Beck überall Schaden habe, es 

einen aber auch überall Mehrbeuten. Tor raeine, dass es nicht gerade 
bei jedem Lose solohe Mehrarbeiten gebe.. Man solle sich auf einen 

handpunkt gtellon, dase der Landtag es verantworten könno. Fin Ko. pro- 

misa sei der beste Ausweg. Na seien schon höher® Offerten geweeenpheute 

etehe aber Book über allen diesen Offerten. 

'riok : Wegen ilnterükkord : In +rinem'solohen Torfein könne man die 

Steinei nicht halten, das sei unmöglich. Wenn Bock die Steine nicht in 

Unterekkord gegeben hätte, wäre er noch teurer davon, gekomrnen. Der Unter- 

akkordand habe eine grosse 'Energie entwickelt, um etwas verdienen zu 

können. Die Steine seien zum grossen Teil aber viel zu klein gewesen. 

Zu war ein Dreckhaufen. iieziiglioh der Uebersohreitungen rur die Lose. 

Zs seien i1inheitspreise &eweeen; bei welchen' heck der niederste war. 

eo. ge-dem hätte ein anderer Unternehmer auch' mehr erhalten. Die Lose 

'Wären viel teurer gekommen, weil sie mehr Einheitspreise hwtten. Bei 
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rhuhung der Summen handle es sich um mehr Kubairr. Die Uebersehreitungen 

eind effektive Mshrarbeitsleistungen. 

ý'xer :We die Brücke erstellt wurde, ob mit Garantie oder im Taglohn. 

21ok : Garantie. 

er Jetzt bewegen sich die Pfeiler und jetzt gelange rnan an. das Land.. 

Das sei nicht die Schuld des : Rauaufsehers, dass er die Fundaraent@ 
tar 

geneügend anges©hen habe. Jeder andere hätte des auch gesagt. 

xer : Ob man keinen *Ingenieur gefragt habe. 
4 ick Nein. Ein Jahr vorher sei es auch der Fall gewesen, wer dafür au#-- 
BokOrnrnen sei, wisse ex nicht .. 

', 1. i, ner : Man sei vom Thema abgekommen. 

rKer Die Brücke gehöre auch zur Strasse, ohne Brücke gehe es nicht. 

xz Gassner: An die 20 600 Franken bezäa. Le auch die Gemeinde. 

ierunvýsahef : gibt Auskunft über die Kostenidie vom Land und Gemeinde 

u bezahlen seien. Die Ausrechnungen berücksichtigen bereits die Entacüdi- 
Mßssumme. Dem Lande treffe es 14 420 Fr. zu bezahlenund der Gemeinde 

6180 Franken. Das wäre dann die definitive Abreohnun&_. 
t1,.. 

_, n_er Wir können der Gemeinde nicht sagen, was sie bezahlt. 

Q. k Das sei Sache des Landtages, wann der Landtag bestimme, sei die 

'tneinde verpflichtet ý0 ý zu bezahlen. 

sohef Er glaube, sie werden nichts mehr sagen und dass alles le ru n 
11 sei. 

Jai"__eer : ist einverstanden, dass der Mann entao&tldigt wird.. Er meint 
t 15 n)O Fr. werde, er zufrieden sein. 
d®r r: Wenn man ®i. ne Arbeit vergebe, rntisee sie ausgeführt werden. Dis 

eohe sei in diesem Falle aber doch andere. $s seien Arbeiten dazu gekommen. 

habe er zu wenig Einsieht. Von anderen habe er gehört, dose Steine 

bestimmten Dimensionen verlangt w rden. Der Unternehmer hat die Arbeit 
t ausgeführt, trotzdem er sah, das er zu `Schaden kommt und das sei anzu- 
kennen. Die Finanzkommission und die Haukommission haben entgegenzukommen 

epr oohe n und heute müsse man eine Mehreutsohgdigung be it lligen. Dem Manne 
b® 

man Hoffnungen gemaoht. Br habe mit einer Entschädigung gereoht*t. Im 
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prow4 L werde 88ok gewinnen. Er meint, dass wir deri äxkwKkx Untern, jhmsr 

Iaht schädige stllen. Es soll ein Lehrstttok tür künftig sein, die Vor-- 

tr4&e 
vorsichtig zu machen. Die Arbeit sei recht gemacht. 

-L i-Unterstiitzt. 

i, Ok . Die Verträge seien korrekt und in jeder Hinsicht recht. Der Unter- 

°® hat inolusive Materiallieferung offeriert. Aber die r orai_isohe Vor- 

p11iohtung bQeteht. 'Denn jeder Unternehmer habe gemeint, . 
es gebe genug 

9t®lne. 
Aber der gels habe enttäuscht. Auch die Arbeitslöhne wurden ihm 

. a'Brs 
genannt. Darum habe 'er viel darauf bezahlt. Das sei aber nicht be- 

okaiohtigt in der Abrechnung. Das Geld haben ja auch unsere Arbeiter 

ko: en für Löhne. Nur wenig geld sei fir Zement iris Ausland gegangen. Es 

e®1en Sohvaeizerlöhne verlangt worden. Auch sei Book in der Arbeiterauerr4hl 

Fir müsse noohmals betonen, dass Beck es darauf ankorrirnen lasse. Wenn 

ihm aber entgegenkomm®, sei er nicht s". hr habe viel uiehr Zement gs-. 
brauQht 

und denn sei man mit dgn Stgil nen auoh wälexie©h gew®ae n. Dia Arbeit 

%i sehr gut gemacht und man sollte auch nioht. so knauserisch sein. Tr ha- 

er_ Zu Qaaderer s Die Finanzkommission hebo nicht bewilligt, das sei 

ýiý Auffassung, daas Aook im Reohte 8p i. 

'ý"'-oht richtig. Es sei- nur in Auseioht gostellt worden, Spätur etwae zu tun. 

ýdeýrar : Das habe er auch nicht sa ges dooh habe Book mit einem 
L. 
¶°81. fchst grossen Entgegenkommen gerech. naºt. 

Iý$ : Fürchtet gerichtliche Verhandlungen nicht., Fis soll einer Auskunft 

®ben, wie wir besser täten. Bock könnte sich ennet ein Lawenawerk e©hg4loe 
tatter:. 

Zr möchte den Antrag wegen Trinkgeld zurückziehen. 
k%jieruUsWIliof 

: Er habe leider die Gewissheit, dass 35 000 Franken Defizit 

%eteflt. Beok war, oft rasend, ' wenn ihm Prick wieder Steins herauegewort. n 
ýýý. 

, .. I 

rt. Wie wäre es$ nachdem ein Antrag von 15000 und ei. n solcher zu 20 0000 
. 

I 
"ranken hier sind, wenn men sioh auf ein '. 1Compromies von 18000 Fr. "inig", n 
ý de ? 

Ea gebe keine Eritsohuldigung für das Herauawer: ren von Steinen und 
flIN 

Löhne. Wer will um 60 Rappen arbeiten ? Das sei keine Inteohuldigung. 

Beak entstanden sind. Frisk hat als Bauaufseher zu grosse Anforderungen 

.2 
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fit der hätte er rechnen mässen. Er ordre dafür einen Kompromiss zu 

8Qhliessen, nicht dass er die 20 000 Franken ihm nicht gönne. Nur dass 

8t, nicht sagen könne, man zahle jede Forderung nach. 

, I' o_k . Der Meist er trage an den Steinen keine Schuld. Er habe, mit den 

Arbeitern machen müssen und darunter leide Beck. Er habe jeden Tag nach- 

&° Qrraut und habe keine Freundschaft mit Bock gehabt. Wieviele Auftritte 

habe' 
er nur mit Beak gehabtl Wegen den Arbeitern möchte er nur erwähnen, 

d'Bss man' beii Lende auch schon solche Erführungen gemacht hehe, dass sie 

weniger und. nec3hher mehr verlangen. 

Dariiber könne er Auskunft geben. Als die Strasse vergeben wurde, 
lýürden diese Löhne bezehlt. Die beaUsorrn Leute gingen nioht zu diesem Lobi 

43 sei so eine I44tstßndearbeit $eweeen,. zu weloher man Arbeiter zugewiesen 
L. 

"abe. Wenn Bock frei. gewesen wäre, hätte er durohkorn, rýwn können. Was er 
d8Auf bezahlt habe, habm die Arbeiter bekqmen. Gute Arbeiter aehen von 

uns weg. Wann man von Lanasa'va, 
-l7, 

en etwas verlan; gu, sa bestehOn auch PPlic%- 

t9ia. 

le; i-arung cýhef was t: 'i+Gdean, Atltraýý sei, er hätte lieber 20 600 

begreife aber auch 15 000 Pr. Mau sollte aber doch noch einen Schritt 
ýün und 18000 Fr. bezehlen.. Wie wäre the ? rines müeee er betonen : "ok 

41 aiýc? ý beim Lawensvnerk wie bei der Bergeträsse um Tausend* ges©hUd, igt 

ýIQrden, dass er zugewiesene Arbeiter übenehmen und gute Arbeiter entles- 

rnuset®. Oft musste Bock schlechte Liwohteneteiner Arbeiter annehmen. 
DQs sei nicht gut gegangen. Zr werde nicht vergessen, was er c, Löwena- 

%x'k bezügýioh der , Arbeiter ausge$tandeh habe. Auch Arbeiter-Deputationen 

41en zu ihm gekor. ý. Ynwn. Die Liechtensteiner verlangten., dass Bock alle 
ýUSlänEier davon jagen mit see. Beck hat gesagt, dass er dann davon laufen 

ýfU. es®. Beak hätte besser getan, wonn er freie Hand gehabt hätte. tTeberki- 

&en Sie sich, ob Sie nicht 18 000 Yranken bezdi-leu wollen 7 

Jý'`-h-. l9 : Fr habe den StrAasenbau ong*seh®nr als er von den Offerten gehört 
hnbe. ir müsse für Bock "iatreteng, er bezahle bestimmt nQOh darauf. 

ýtýr : Rogi®sung$chef ha'bo'otiuin Vexmittl. utigotoraahln, g gemacht. for 

ei auch °Vsrmittler und habe iiar r den Mittelweg geeuaht und git)ge auch 
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*tzc auf 18 000 Pr., nur damit 'die Sache aus dem Wo& gebäumt sei. 'r 

Pr sich bloss, warum Beolc auch nooh das Lawenawerk übernommen habe., 

ot: Das Lawenawerk habe Book überuomrAen$als er noch lange an der 

Strasse Arbeit hatte. Daraus könne man Beokkeinen Vorwurf machen. 

larxmr : Ur wollte auch keinen Vorwurf ruaohen. 
Y° t: mUßsse dort 3 mal sevi, el drauf zahlen. 
A-Atliner Bittet um Beeohl. eunigdng. 

äls flat : Die Sache sei reiflich besprochen worden, er habe schon trt- 

her die Vermutung gehabt, dass man auf 3inem Mittelweg zusammen kommen 

müsse. Ir ist ý auch für ein, Kompromiss, wenn man mit grossen :: gehr oder 

aooh besser erirastimmig zuammuemkox. nme. 

Jktliýor : Ldsst' abetimmtn : 

B®e©hluse : iainatimig f'iir 18 000 Franken. 
$r s®ruýsah® : denkt fiur dia liineiaht. 

LOtOr BtiohVT. : erwiLhrzý noch, dasý eýc nicht geglaubt habe, dase wir mit 
18 00U 1'r. zustun�ienko=-ien. In TTieaeu-berg habe er höonstens mit 10 000 

" ýiiý ®Qý1ý t. " 

kortsotgunaii" der Budýýib®ratunýgn. 
ý. 92 41iýrun; ýscýef : ýý`f nw, z, ý®®etz. F+e, ýiexung lHt riex Ansioh. t, dä. ® St®u®r 

Ale letztea Jahr zu boxt, imr en, wir wollen weder in die Huheºioch zurück. 

;, r w . rde daher eine ü . eicdie ,; estimrnung aui'nehk2en. Die Iniatiativen für 

-1e Steuer und euchjono. für die Gewerbetreibenden kommen erst nach, dem 

Neujahr zur Behnndlung. Die Regierung'eohlägt daher 3/4 0/00 1'ür Vor- 

gen und 'la. % für Erwerb vor . 

kitliner Sonst 'gehe des ganze Budget kaput. 

niexungschQf : fxUt tagen der Refererldmaklausel. 
I 

V-: at . Ebenso bezüglich der Gehalte. 

. 
heaierun gschef : gibt Auskunft, dass jene Posten, die jährlioh wieder-- 

kOkiren und 4000 lix. übersteigen, dexu Pef®rexadum rnterliegen. 

frägt wegen der WaleLautsahergehalte. 

ý., e. ýierunýscahef : Müsse von der Xommineion beraten werden. Als andere 

zur Behandlung kommende Arbeiten nennt er die vorliegenden Initiativen$ 

, Bgeeetz. Für heuer Unfallvereioherung, Vieheeuohenfonds, Viehvered3. ung 

1926 komme nur nooh das Budget zur Behandlung 'und die Gewerbeinitiative. 
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iDie Gehglterkommission aoll morgen 9 Uhr zuearmaentreten. 

Iýiah. lus s: 3.55 h. 
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